
Statistisches Bundesamt 
 

Pressemitteilung vom 15. Mai 2017 – 159/17 

Herausgeber: 

© Statistisches Bundesamt, 

Vervielfältigung und Verbrei-

tung, auch auszugsweise, mit 

Quellennachweis gestattet. 

 Kontakt: 

Telefon: +49 (0)611 / 75-34 44 

Telefax: +49 (0)611 / 75-39 76 

presse@destatis.de 

www.destatis.de 

    Servicezeiten: 

   Mo - Do: 8.00 – 17.00 Uhr 

   Fr: 8.00 – 15.00 Uhr 

 Postanschrift: 

65180 Wiesbaden 

Deutschland 

 

 

Geburtenziffer in Deutschland 
weiterhin unter EU-Durchschnitt 

  

WIESBADEN – Im Jahr 2015 lag die Geburtenrate in Deutschland bei 1,50 Kindern je 

Frau. Das war zwar der höchste Wert seit der Wiedervereinigung, aber weiterhin weniger 

als der EU-Durchschnitt, der bei 1,58 Kindern je Frau lag. Das teilt das Statistische 

Bundesamt (Destatis) in Wiesbaden mit.  

 

Im EU-Vergleich hatte Frankreich die höchste zusammengefasste Geburtenziffer. Laut 

Daten der EU-Statistikbehörde Eurostat wurden dort 2015 durchschnittlich 1,96 Kinder 

je Frau geboren. Es folgten Irland (1,92 Kinder je Frau) und Schweden (1,85). Die 

niedrigsten Geburtenziffern gab es in Portugal (1,31 Kinder je Frau), Polen und Zypern (je 

1,32). 

 

Die Geburtenziffern für Deutschland und die anderen EU-Staaten stehen in der Eurostat-Datenbank 

zur Verfügung.  

 

Europa in Zahlen ist das Informationsangebot des Statistischen Bundesamtes zur amtlichen 

europäischen Statistik. 

 

 
Weitere Auskünfte gibt: Johanna Mischke 
 Telefon: +49 (0) 611 / 75 94 94, 

www.destatis.de/kontakt 
 

 

http://appsso.eurostat.ec.europa.eu/nui/show.do?query=BOOKMARK_DS-052176_QID_-B50AE08_UID_-3F171EB0&layout=INDIC_DE,L,X,0;GEO,L,Y,0;TIME,C,Z,0;INDICATORS,C,Z,1;&zSelection=DS-052176INDICATORS,OBS_FLAG;DS-052176TIME,2015;&rankName1=INDICATORS_1_2_-1_2&rankName2=TIME_1_0_0_0&rankName3=INDIC-DE_1_2_0_0&rankName4=GEO_1_2_0_1&rStp=&cStp=&rDCh=&cDCh=&rDM=true&cDM=true&footnes=false&empty=false&wai=false&time_mode=NONE&time_most_recent=false&lang=DE&cfo=%23%23%23.%23%23%23%2C%23%23%23
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